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Stück 6.
neiden
gehen

ch die
rflächel Bekanntmachung. Die Beſtimmung im 8. der
Fabrik hieſigen Markt- Ordnung vom 5. März 1850, wonach Fremde,
mmten Händler und Höker an Markttagen und zwar in der Zeit vom
ine ſo April bis zum letzten September vor 9 Uhr, und in der Zeit
teriale vom 1. October bis zum letzten März vor 10 Uhr weder ſelbſt,

noch durch ihre Angehörigen oder durch andere Perſonen Vik-
er Zu tualien und Federvieh einkaufen dürfen, iſt namentlich in neuerer
einzu Zeit vielfach nicht beachtet worden und ſind es vorzugsweiſe

rkſtätte Fremde geweſen welche dieſer Vorſchrift zuwider gehandelt
findet. hund ſich dann gewöhnlich mit Unkenntniß entſchuldigt haben.
urecht Wir finden uns daher veranlaßt, auf die gedachte Beſtim
h muß mung der hieſigen Markt Ordnung und auf die im g. 36.
veklebt, Iderſelben enthaltenen Strafbeſtimmungen hierdurch wiederholt
en des aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, daß letztere in allen
eit da u unſerer Kenntniß kommenden Uebertretungsfällen unnachſicht-
ich das lich werden zur Anwendung gebracht werden.
tere es Merſeburg, den 12. Juli 1856.
uf dem Der Magiſtrat.
ile des T.Mein Odbſt- Verpachtung. Die diesjährige, der Commun

einem gehörige Obſtnutzung hinter der weißen Mauer und hinter dem
Thiergarten, beſtehend in Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll

Newarij Donnerstag den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr,
yft ihre im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden, unter den
gebäudefin Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
90 und werden. Pachtluſtige werden hierdurch eingeladen.
bedeu n Merſeburg, den 14. Juli 1856.
äußerte, Der Magiſtrat.
rktes zu Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung, ſowie

Paar, die 2. Schur der diesjährigen Grasnutzung in dem der Com-
werden nun gehörigen, am Ende der kleinen Rittergaſſe belegenen, ehe
nan ſc als Meiſterſchen Garten, ſoll auf
rrichten, Donnerstag den 24. d. M., Vormittags 11 Uhr,
ehr n mm Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
lte Zah werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine

pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 16. Juli 1856.
Der Magiſtrat.

G Hammel- Verkauf.Leitung Montag den 28. Juli e., Vormittags 10 Uhr,
tung defſollen auf dem zum Rittergute Schkopan gehörigen Vorwerke

Collenbey eirea 400 Stück Fetthammel in einzelnen Partien,
gegen die im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Unter Hinweiſung auf die im

8. der Regierungs- Verordnung vom 19. Mai 1854. (A. B.
S. 120.) enthaltene Vorſchrift, nach welcher während der
Stunden des Gottesdienſtes aller gewerbliche Verkehr, mit Aus-
nahme des Verkaufs von Medicamenten in den Apotheken, unter-
ſagt iſt und demgemäß, ſo lange der Gottesdienſt dauert,
ſämmtliche Läden verſchloſſen bleiben müſſen, bringen wir hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß, da der Nachmittags-Gottes
dienſt zur Zeit in allen Kirchen hieſiger Stadt erſt um 2 Uhr
beginnt, der gewerbliche Verkehr an den Nachmittagen der
Sonn und kirchlichen Feſt und Feiertage erſt von 2 Uhr ab
einzuſtellen iſt, und die Verkaufsläden demgemäß von 2 bis 3
Uhr des Nachmittags verſchloſſen gehalten werden müſſen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung, ſowie
ſonſtige Uebertretungen der in der allegirten Verordnung ent-
haltenen Vorſchriften rückſichtlich der Heilighaltung der Sonn-
und kirchlichen Feſt und Feiertage, werden von uns unnach-
ſichtlich geahndet werden.

Merſeburg, den 16. Juli 1856.
Der Magiſtrat.

Freiw. Backhaus- Verkauf in Schladebach
bei Merſeburg. Das den Bäckermeiſter Reinboth'ſchen
Eheleuten zugehörige, zu Schladebach gelegene, faſt ganz neue
Backhaus mit Hof, Scheune, Ställen und Garten, welches der
Größe des Orts wegen ſich ſowohl für einen Bäcker als
Fleiſcher ſehr gut eignet, iſt ehemöglichſt billig mit wenig
Anzahlung zu verkaufen und das Nähere bei dem Kreis, Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg zu erfahren.

Feld Verkauf.
Zwei Viertelhufen Feld in der Meuſchauer Flur ſind zu

verkaufen durch den
Agent H. Albert in Merſeburg,

Breiteſtraße Nr. 499.

Ein vollſtändiges faſt neues Mahagoni Meublement zu
einer Stube, beſtehend aus 1 Sopha, 1 Secretair, 1 Kommode,
1 Pariſer Pendüle, 1 runden Tiſch, 1 Spiegeltiſch, 1 Spiegel,
1 Waſchtiſch und 6 Stück Rohrſtühlen, iſt zu verkaufen zu erfra-
gen bei Herrn Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

Obſt- Verpachtung.
Montag den 21. Juli, Mittags 12 Uhr, ſoll die Obſt-

nutzung der Gemeinde Kötzſchau, in der Schenke daſelbſt, unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbie
tend verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.



Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 15. bis ult. Juli er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung f. Brovſein Tgr. Brod ſein gr. Brod

prr erſelben.Brodhändler. derſelben S
hieſ. Bäcker

Alberts en. Gotthardtsſtr. 22 21 3 18Alberts Jrun. desgl. I 21 3 8Bruckner Altenburg 2 3 23 3 21Ww. Daute desgl. 22 241 316Deichert Oberbreiteſtr. 2 3 22 3 18Fuchs Schmalegaſſe 2 2 24 322Ww. Hoffmann Markt 3 23 3 1641Heübner Altenburg 2 3 24 3 24Heubner Breiteſtraße 2 2 24 3 21Heubner Gotthardtosſtr. 2 3 24 3 24Heyne Oelgrube 2 2 20 3 8Heyne Johannisgaſſe 2 1 19 3Heyne Schmalegaſſe 2 3 20 3 8verehel. Höſchel Altenburg 3 22 3 18Hartmann Oelgrube 2 2 22 3 12Hartmann Altenburg 23 3 16Hüthel Burgſtraße 2 22 3 20Kraft Breiteſtraße 2 3 1 214 21 3Koch Preußergaſſe 4 20 3Költzſch 2 2 2228 Markt S 77 22 et 3 12 rKlaffenbach Preußergaſſe 2 2 22 3 12Lange Sixtigaſſe 3 221 21 3 16Luther Altenburg 3 20 3 16Lienecke Neumarkt 2 3 22 3 12Nohle J Neumarkt rn r 22 wer 3 4Putz Sixtigaſſe 2 2 W 20 2 3 12Riedel Entenplan 2 2 201 21 31 6Rentzſch 2 Altenburg 3 77 20 wen 3 14Ww. Schurig Sirtigaſſe 3 25 316Schäfer en. Neumarkt 2 3 23 3 19Schäfer jnun. desgl. 3 124 3 20Wohlleben Altenburg 120 3) 8B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodDeyer Neumarkt 3 16verehel. Bock Sixtigaſſe 1 312Bauer Preußergaſſe 4Fichtler Altenburg -41 1 8 3 12verehel. Funke Schmalegaſſe 1 8-1 312Klee Saalgaſſe 112 312Ww. Knöfel Johannisgaſſe 1 3 20unverehel. Krampf Oelgrube 3 12Lindner Neumarkt 1118 1 3 20verehel. Ledig Dom --1 3 24verehel. Müchner. Brühl 1 3 20verehel. Manck Vorwerk
Mäter Altenburg 11 8 312Meißner desgl. 18 3 12Reuber Entenplan 110 1 3 12Rabe Johannisgaſſe -1 3 12verehel. Richter Altenburg -141 3 15verehel Riede desgl. 118 312verehel. Schlag Todtengräberg 41 3 16verehel. Schubert Neumarkt 3 16Urban Entenplan 320Wiemann Breiteſtraße 117 3 28C. Landbäcker.

Böhme LKützkendorf 8 3 12Henniges Wallendorf 1 8 3 12Münr Neumark S 1 8 3 12Ronneburg Frankleben n 81 3 12Schlegel Roßbach 3 16Wachter. Naundorf l 8 3 12Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am
ſchwerſten die Bäckermeiſter Heubner in der Altenburg und Heub-
ner in der Gotthardtsſtraße, und am leichteſten der Bäckermeiſter
Heyne in der Johannisgaſſe; das Weißbrod am ſchwerſten
der Bäckermeiſter Koch und am leichteſten der Bäckermeiſter
Hüthel. Bemerkt wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heubner
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in n Breiteſtraße 3 Pfd. 21 Loth Schwarzbrod für 4 Sgr.
verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarzbrod
am ſchwerſten der Brodhändler Bauer und die verehel. Manck
und am leichteſten die Brodhändler Fichtler, Klee, Meißner,
Mäter, Reuber, Rabe, verehel. Funke, verehel. Riede und un-
verehel. Krampf.

Merſeburg, den 15. Juli 1856.
Der Magiſtrat.

Blumen- und ſonſtige Gewächshausſachen-
Auection in Merſeburg.

Donnerstag den 24. d. M., von früh 9 Uhr an, ſol
Hauſe der verwittweten Frau Gärtner Bauer im hielen im

ſigen Roſenthale Nr. 738. Geſchäftsaufgabe halber verſchiedene
Gewächſe, als drei große Myrthenbäume mit ſtarker Krone,
mehrere desgleichen, feinblättrige, zwei große gefüllte Rybiseus
syriacus, vier große gefüllte Granatbäume, eine große Cy-
preſſe oder Cederbaum, drei große Orangenbäume, ein großer
Lorbeerbaum, drei große Oleanderbäume, zwei große Laurustinus
nebſt einer Partie dergl. in Töpfen, auch noch viele andere
Topfgewächſe und dergleichen mehr, meiſtbietend, gegen gleich
baare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1856.
Rindfleiſch, Kreis -Auet. Comm.

Auction.

gleich baare Bezahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 16. Juli 1856.

Nindfleiſch, Kreis -Auct. Comm.
Auctions-Aufhebung. Die zum 21. d. M. in

Oſtrau anberaumte Schmidt'ſche Getreide-Auction wird
hiermit aufgehoben.

Merſeburg den 16. Juli 1856.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts habe ich innehabenden

Laden zu Michaelis zu übergeben, ich will deshalb, um mög
lichſt ſchnell zum Ziele zu kommen, noch vorräthige Waaren und
fertige Kleider bedeutend unter dem Koſtenpreis verkaufen.

Merſeburg den 18. Juli 1856.
Friedrich Schröder.

Jn dem Hauſe am Hälterthore 694. iſt ein Quartier von
einem großen Zimmer und einer dergl. Kammer, einer ſehr geräumi-
gen Küche, Stallung auf 2 Pferde, Torf- und Holzgelaß, ſofort
oder zu Michaelis d. J. zu vermiethen. Das Haus liegt mitten

im Garten. Dr. Schwarz.Boden-Vermiethung.
Rittergaſſe belegenen Malzhauſe ſind 2 große ſchöne Schütt-
böden, nebſt einem kleinen Vorderboden, zum 1. October e. zu
vermiethen. Darauf Reflectirende können dieſelben zu jeder
Zeit in Augenſchein nehmen.

C. W. Klingebeil.
mit Königl. Sächs.Mollenp ulver, Concereieg, ein neues

untrügliches Mittel, Pelzwerk, Kleider, wollene Waaren
und dergleichen ganz sicher gegen Motten zu schützen,
in Büchsen à 5 Sgr. zu haben bei

Huſtay Loks, Burgstrasse Nr. 500.

Sonnabend den 26. d. M., von früh 8
Uhr an, ſollen im Backhaus'ſchen Saale hier, verſchiedene
Möbels, ein eiſerner Kochofen, eine Parthie Müllerhandwerks
zeug, 16 Stück neues baumwollenes Hoſenzeug, 10 12 Stück
ganz gute Federbetten und dergleichen mehr, meiſtbietend gegen

Jn einem in der großen
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Geſchmack, erhielt

Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt.
Von der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt in Leipzig zum Agenten ernannt und als ſolcher von Königlicher

ochlöbl. Regierung beſtätigt, erlaube ich mir Jhnen dieſe alte und bewährte Anſtalt zur Verſicherungsnahme angele-
gentlichſt zu empfehlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen r ſowohl in Städten, als auf dem Lande auf
Gebäude aller Art, auf Mobiliar, Wagaren, M aſch inen und Fabrikutenſilien, auf landwirthſchaft-
liche Geräthe, Vieh und Erntefrüchte in Scheunen oder in Diemen und bietet durch ihr Grund-Capital

und die angeſammelten bedeutenden Reſerven jede zu wünſchende Garantie.
Die Verſicherungs- Bedingungen zeichnen ſich durch Einfachheit und Klarheit aus und die

werden zeitgemäß billig und feſt berechnet, Vhne jemals die Verbindlichkeit einer Nachſchußzahlung
aufzuerlegen.

Prämien

Den Hypothek-Gläubigern werden zur Sicherſtellung ihrer Forderungen beſondere Rechte eingeräumt.
Verſicherungen auf längere Dauer genießen weſentliche Vortheile.
Die zur Annahme von Verſicherungen nöthigen Formulare werden von mir unentgeldlich ausgegeben und mit

Merſeburg, im Juli 1856.
Vergnügen bin ich bereit, Jhnen auf Verlangen mit näherer Auskunft zu dienen.

Hochachtungsvoll

E. Pallas,
Agent

der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt,
wohnhaft beim Mehlhändler Wiemann in der Schmalegaſſe Nr. 539.Die „Charlollengrube“

fördert von jetzt durch einen neu abgeteuften Schacht die vor-

Bei Bezug eines größern Quantums gewährt dieſelbe

Moritz Walther, Rechnungsführer.

Gummi-Kämme,
Als Damenkämme, Friſirkämme, Reifkämme

(für Kinder) von Fauvelle aus Paris empfiehlt
Carl Fraucke.

Jndiſchen Meliszucker in Broden, à Pfd. 5 Sgr.
ff. Melis in verſchiedenen Sorten, à Pfd. 5 Sgr. 9 Pf.
f., ff. und extraff. Raffinade, à Pfd. 6, 6 und

F. L. Schulze, Domplatz.
Neue Jsländ. n re g 7 r delikat von

F. L. Schulze Domplatz.
Beſte neue Matjes Heringe

65 Sgr., empfiehlt
abendenf
m mög-

Handlungsanzeige.
der. empfehle ich in Schocken und einzeln billigſt,

Merſeburg, den 17. Juli W W. K ben
C. W. Klingebeil.

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt
anzuzeigen daß ich mich mit feiner Wäſche, ſowie mit Preß-

maſchinen Arbeit beſchäftige; ich empfehle mich hierdurch zu
geneigten Aufträgen und verſpreche die prompteſte und reellſte
Bedienung.

Merſeburg den 17. Juli 1856.
Louiſe Tretrop,

wohnhaft Oberburgſtraße Nr. 286. beim
Sattlermeiſtr Herrn Jftiger.

Kleider-Reinigungs Anſtalt.
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich Geſchäfte halber

ſpäter eingetroffen bin. Alle Kleidungsſtücke, aus jedem Stoffe,
befreie ich von Flecken jeder Art und gebe neue Appretur.
Logis im halben Mond.

Fr. Weißenborn, conceſſ. Kleiderreiniger.

Photographien (Lichtbilder) zum Preiſe von 15 Sgr. an
und Silbouetten zum Preiſe von 5 Sgr. an, fertigt bei jeder
Tageswitterung

G. A. Kleeberg sen., Buchbindermeiſter,
Breiteſtraße Nr. 497.

Concert Anzeige.
Sonntag den 20. d. M., Nachmittags 4 Uhr, Concert im

Riſchgarten. H. Sußmann.
v Zum Sternſchießen,e n Sonntag den 20. Juli, ladet ergebenſt ein

e Lea in Leung.Dank. Dem Herrn Wirthſchafts Jnſpector Zinn, zu
Wallendorf, welcher mein Lebensretter bei meiner 24 Stun
den währenden ſchweren Entbindung von 2 Knaben, welche ich
habe überſtehen müſſen, wurde, indem Wohlderſelbe auf Anord-
nung der Hebamme Krug, da ſelbige nicht allein die Ausführung
der fraglichen Entbindung ſich zu unternehmen getrauete, den
Herrn Dr. Groſche zu Merſeburg zu meiner Hülfe holte und in
Anſpruch nahm, während mehrere Glieder hieſiger Gemeinde,
welche ich um dieſe Barmherzigkeit anflehete ſolche ablehnten,
ſage ich für dieſen ſeinen edlen Sinn und Bereitwilligkeit meinen
innigſten Dank.

Möge Gott dieſem edlen Menſchenfreund es bis zum Schluſſe
ſeiner Lebenstage wohlgehen laſſen und alle ſeine Unternehmungen
mit dem günſtigſten Erfolge krönen.

Pretzfch, den 15. Juli 1856.
Henriette Schmidt.

Dem Herrn Dr. Groſche zu Merſeburg und der Heb-
amme Krug von hier, welche mir bei meiner ſchweren Entbin-
dung, wo mein Leben auf dem Spiele ſtand, ſo getreulich bei
geſtanden, und durch deren ſorgfältige Bemühungen und Geſchick
lichkeit es gelungen, mein Leben zu retten und meine Geneſung
zu bewirken, dieſen edlen Menſchenfreunden ſage ich meinen
innigſten Dank und verbinde zugleich die ergebenſte Bitte, daß
der himmliſche Vater alle ihre Bemühungen mit dem glücklichſten
Erfolg kröne, damit ſelbige noch lange für die leidende Menſch
heit wirken können.

Pretzſch, den 15. Juli 1856.
Henriette Schmidt.



Bekanntmachung.
Die Durchfahrt über den Wegwitzer Wirthſchaftshof von

den Wieſen Intereſſenten hinter der Wegwitzer Auenflur wird
hiermit verboten.

Wegwitz, den 14. Juli 1856.
Die Polizei- Verwaltung.

Am 9. Sonntage nach Trinitatis (20. Juli) predigen
Vormittag s. Nachmittags.

Schloß u. Domkirche Herr Adj. Weiſe. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Sonntag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde in der Gottesackerkirche.
Neumarktskirche: Nächſten Sonntag heiliges Abendmahl.

Unterthänigſte Bittſchrift
des Wörtleins Jch an Wir, Man und den gehorſamſt

Unterzeichneten.

Jch armes, verſtoßenes Geſchöpf weiß nicht, wo ich mein
Haupt niederlegen ſoll möcht in mich ſelber hinein verkriechen,
wenn das anginge. Weiß wohl, daß es ſich nicht ſchickt, ſogleich
mit Jch anzufangen, thu' es aber doch. Da ſteht in der Zeitung:
„Friſche Stockfiſche habe erhalten. Johann Dreibein.“ Wo
bleib' denn Jch? Jch meine bei den Stockfiſchen könnte man
ein ſolch kleines Jch ſchon unterbringen Herr Dreibein!

Ein Kaufmann ſchreibt: „Jhre Zuſchrift vom 2. hujus
habe erhalten.“ Stünde Ich nicht geſcheiter da, als das hujus?

Du, ich meine Dich Nachbar Kilian, machſt eine Bittſchrift,
weil Du einen Plan für einen neuen Schweineſtall bei der
Oberbaudirection einreichen willſt, und wo ich mich ſehen laſſen
will, kommt der Katzenbuckel „gehorſamſt Unterzeichnete“ und
Jch werde gar nicht angeſehen und muß mich kuſchen.

Am meiſten ärgert's mich, daß das landläufige „man,“
von dem Niemand weiß, wer und woher es iſt, mich überall
wegdrückt. Der Joachim ſteckt den Feuerſtein in die Pfeife und
den brennenden Zunder in den Sack, und da ſagt er: „Man
iſt doch oft gar zu dumm.“ Donner! da gehör Jch hin, Jch
bin dumm, muß er ſagen, und nicht „man.“

Und wenn ich meine, jetzt können ſie mich gar nicht mehr
nebenaus ſetzen, jetzt müſſen ſie mich nehmen Der Bürgermeiſter
hat 'was zu befehlen, oder ein Zeitungsſchreiber was zu wün-
ſchen ich würde mir eine Ehre daraus machen, wenn Jch da-
bei auftreten könnt' aber nein, da heißt es gleich: „Das
Bürgermeiſteramt, die Zeitungsſchreiberei,“ oder es kommt gar
der hoffährtig Burſch, der „Wir,“ und ſtellt ſich ellenbreit hin,
und Jch werde wieder heimgeſchickt.

Bei den Leuten im Jrrenhaus und bei den Kindern bin
ich's gewohnt, daß ſie nichts von mir wiſſen ſie verſtehen noch
nicht, was Jch zu bedeuten habe. Der närriſche Jacob ſagt
immer „Der Jacob iſt todt.“ Jch bin ihm ganz abhanden
gekommen. Der kleine Fritz ſagt: „Mutter, gieb dem Fritz ein
Aepfelchen.“ Die großen Leute ſollten doch aber wiſſen, was Jch
zu bedeuten habe. Freilich vor Gericht, und wenn's ſonſt
'was zu läugnen giebt, da ſagen ſie ſchön: „Jch Jch

weiß nichts, Jch Jch daß ich ich mich ſchämen
muß aber wenns 'was Gutes giebt, kennen ſie mich nicht, da
thun ſie oft, wie wenn Jch gar nicht da wäre. Freilich, es
giebt Leute, die ſind nicht einmal das Pünktchen auf dem i,
viel weniger ein ganzes Jch, die können meinetwegen „wir“
ſagen, oder auch „man,“ ich brauche ſie nicht.
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Am meiſten freuen mich die Engländer, bei denen bin Jch

immer groß angeſchrieben, ſie ſchreiben immer „J“ und ſtellen
mich ſtolz hin.

Darum meine ich jetzt: Wir Deutſchen dürften wohl auch
anfangen, Jch zu ſagen, und recht ſchön wäre es wenn Jch
immer groß angeſchrieben wäre. Jch hoffe, daß man mir in
Zukunft Recht werden läßt, und verbleibe allzeit dienſtfertiges

Man ſchätzt die in der Stadt Nework allein wöchentlich

verfertigten Brief Couverts auf nahe 4 Millionen Stück.
Die Fabrikation derſelben iſt kurz folgende: Ein Rieß Papier
wird in eine ſtarke Schraubenpreſſe gelegt, worin ſich ein Meſſer
befindet, welches die Form eines ganz offen gelegten oder ent
falteten Couverts hat, durch den Druck eines Hebels wird die
dicke Maſſe auf einmal ausgeſchnitten die ausgeſchnittene Maſſe
iſt einem ſoliden Blocke Holz nicht unähnlich. Der Umſchlag
wird dann durch einen ähnlichen Prozeß geſtempelt ein mittel-
mäßig ſtarker Knabe kann deren über 50,000 Stück ſtempeln,
indem er ein zwei oder drei Stück zugleich preßt. Von der
Preſſe werden die flachen ausgeſchnittenen Blätter jungen Mädchen
zum Falten überliefert, ein Mädchen kann zwiſchen 5- und
7000 per Tag falten, und 60- bis 70,000 können per Tag
mit Gummi beſtrichen werden. Die Mädchen bringen es dabei
zu großer Schnelligkeit und Geſchicklichkeit, und erhalten von
12 39 Cts. per 1000 Stück. Zunächſt werden die Couverts
dann abgezählt, verbunden und gebackt, einige Sorten werden
noch extra verziert. Es giebt in New Hork ein ſolches Etabliſ-
ſement, weches zu dieſem einzigen Artikel monatlich 109 bis
12 Tonnen Papier verbraucht, beiläufig für eine Summe von

Die Maſchinen ſind ſehr ſinnreich conſtruirt.
Nachdem das Papier in die geeignete Form zerſchnitten, wird
über 2500 Dollar.

jedes einzelne Stück auf eine Art künſtlicher Hand gelegt, welche
es über eine Oeffnung von der Größe eines gewöhnlichen
Briefes legt, wo es durch einen Druck hineingepreßt und zu
gleich einen Gummi- Anſtrich und die Form einer Enveloppe
erhält.
Couverts oder in der Minute 18 Stück.

Der vor einigen Jahren verſtorbene Day, einer der reichſten
Leute New-Yorks, hinterließ ein Vermögen von mehreren
Millionen. Der Grund dieſes Vermögens war ein ſehr merk-
würdiger. Als Day noch Haarſchneider war und einen kleinen
Laden hatte, trat einſt ein armer erſchöpfter Soldat bei ihm
ein und bat, ſich einige Minuten ausruhen zu dürfen. Man
bewilligte ihm dies und ſchenkte ihm noch dazu ein Stück Geld.
Der Soldat nahm voll Dank für die großmüthige Gabe ein
Stück Papier aus der Taſche und bat den Haarſchneider, daſſelbe
anzunehmen, es enthalte ein ſehr gutes Recept für Stiefelwichſe,
deren ſich alle Officiere des Regiments bedienten. Day fing
an, Wichſe zu fabriziren und hatte ſo viel Erfolg, daß er bald
ſeinen Haarſchneideladen aufgab und ein bedeutendes Geſchäft
gründete, deſſen Baſis die Stiefelwichſe war. Das Geſchenk
des armen Soldaten verhalf ihm nach und nach zu mehreren
Millionen.

Folgende Vergleichung iſt ſehr intereſſant: Jm Jahre 1824
koſtete der Berliner Scheffel Weizen 18 bis 28 Sgr. heute
88 bis 112 Sgr. Roggen 11 bis 12 Sgr. heute 100 bis
105 Sgr. Gerſte 9 bis 10 Sgr. heute 81 bis 88 Sgr.
Hafer 8 bis 10 Sgr., heute 56 bis 60 Sgr. Erbſen 13 bis
15 Sgr., heute 100 bis 106 Sgr. Kartoffeln 5 Sgr 4 Pf,,
heute 45 Sgr.

Die Maſchinen liefern im Durchſchnitt über 20,000
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